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Bedarfe gewaltpräventiver Jungenarbeit
aus Sicht der Mädchenarbeit



Jungen brauchen Angebote

Gewaltprävention wird meist auf Mädchen fokussiert –
Jungen bleiben oft unadressiert
Fokus auf:

Jungen als Betroffene von Gewalt
Jungen als (mögliche) Tatpersonen

Fehlende Sichtbarkeit, strukturelle Unterfinanzierung &
fehlende Angebote

Wir brauchen auch geschlechtersensible Jungenarbeit!



um Mädchen und junge Frauen zu schützen
patriarchale Dynamiken reflektieren & aufbrechen
realistische Alternativen aufzeigen
Male loneliness & fehlende emotionale
Ausdrucksfähigkeit als Risikofaktoren
Jungenarbeit = Entlastung, Schutz &
Selbstwirksamkeit

Warum Prävention für Jungen?



problematische Vorstellungen von Sexualität &
Beziehung
Umgang mit Nähe & Beziehungsaufbau
Radikalisierungs-Katalysator Internet: Incels,
Manosphere, Misogynie...
Queerfeindlichkeit, Catcalling, Grenzverletzungen
als erlernte Verhaltensmuster

Herausforderungen für
Jungen



Ziele von Prävention

Emotionale Kompetenz: Gefühle benennen, zeigen & regulieren
Empathie & (eigene und fremde) Grenzen wahrnehmen
Vielfalt von Männlichkeit: kein starres Rollenbild erfüllen müssen
Reflexion von Machtmechanismen & Privilegien
Prävention bedeutet: verlässliche Räume, Gespräche, Vorbilder,
Beziehungskompetenz



WAS GEBRAUCHT WIRD

Strukturelle, gesicherte, langfristige Jungenarbeit
Prävention zu den Themen Beziehung, Sexualität, Rollenbilder,
Emotionen...
Verlässliche & strukturelle Finanzierung
Geschützte Räume & (außer)schulische Angebote
Haltung: Jungen nicht als potenzielle Täter sehen – sondern als
Menschen mit Entwicklungsbedarfen



Vielen Dank@femina.vita
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